
Moderne Landwirtschaft 
Nicht nur in der Industrie weit verbreitet: Welche Rolle Künstliche Intelligenz in der Landwirtschaft heute spielt 

K
ünstliche Intelligenz, 
kurz KI, kommt 
schon heute in vie-
len Wirtschaftsbe-

reichen zum Einsatz. KI 
spielt zum Beispiel bei 
Sprachassistenten, bei Ver-
fahren zur Gesichtserken-
nung oder in Navigations-
systemen eine Rolle. Verein-
facht gesagt versteht man 
unter KI Maschinen oder 
Roboter, die in der Lage sind, 
Muster in großen Daten-
mengen zu erkennen und 
daraus selbstständig Lösun-
gen für eine Entscheidung 
oder weitere Arbeitsschritte 
abzuleiten.  Damit ist KI auch 
in der Landwirtschaft von 
großem Nutzen. Denn in der 
Tierhaltung sowie im Acker- 
und Obstbau müssen Land-
wirte auf Basis vorliegender 
Daten ständig Entscheidun-
gen fällen, die großen Ein-
fluss auf den Ertrag ihrer 

Kulturen oder die Gesund-
heit ihrer Tierbestände ha­-
ben. Das gilt zum Beispiel 
für die Bemessung und den 
Ausbringungszeitpunkt von 
Dünger, für Pflanzenschutz-
maßnahmen oder für die 
Zusammenstellung einer 
optimalen Futterration für 
Schweine, Rinder oder Ge­-
flügel.
KI-Systeme helfen Betrie-
ben dabei, die verfügbaren 
Datenmengen zu verarbei-
ten und daraus möglichst 
optimale Entscheidungen 
abzuleiten. So können sie  in 
der Landwirtschaft dazu 
beitragen, die Erzeugung 
von Lebensmitteln wirt-
schaftlicher, nachhaltiger 
und auch klimaschonender 
zu gestalten. Voraussetzung 
ist, dass diese Daten korrekt 
erhoben und verarbeitet 
werden. Das ist unter den 
spezifischen Bedingungen 

der Landwirtschaft nicht 
immer selbstverständlich. 
Denn Staub, Hitze oder Näs-
se können die empfindli-
chen Systeme beeinträchti-
gen.

Maschinen 
verbessern sich 

Dennoch haben sich KI-An-
wendungen auch in der 
Landwirtschaft schon seit 
Jahren etabliert.  So gibt es 
immer mehr Maschinen für 
die Innen- und Außenwirt-
schaft mit KI-basierten 
Assistenzfunktionen, die 
tägliche Routinearbeiten 
auf dem Betrieb erledigen. 
Dazu gehören etwa Melkro-
boter oder autonome Fütte-
rungs- und Reinigungsrobo-
ter in der Milchviehhaltung.
Moderne Erntemaschinen 
wie Mähdrescher und 
Häcksler, aber auch Trakto-
ren können inzwischen mit-
hilfe von Sensoren ihre 
Arbeitsprozesse selbst-
ständig prüfen und laufend 
an veränderte Bedingungen 
anpassen, um Kraftstoff zu 
sparen und die Flächenleis-
tung zu erhöhen. 
Zudem generieren die Ma­-
schinen schon heute viele 
Daten, die zur Optimierung 
des gesamten Ackerbaus 
beitragen können So ist es 

zum Beispiel möglich, durch 
Kombination von Sensor-
daten und GPS-Positions-
daten von Satelliten das 
unterschiedliche Er-trags-
potenzial auf den Teilflä-
chen eines Ackers zu 
bestimmen. Daraus entste-
hen sogenannte Ertragskar-
ten, die zeigen, in welchen 
Bereichen des Ackers be­-
sonders viel oder wenig 
geerntet wurde. 
Betriebe können die Er­-
tragskarten nutzen, um die 
Menge an Saatgut oder 
Dünger in den besonders 
ertragsstarken und -schwa-
chen Bereichen anzupas-
sen. 
Weniger fruchtbare Teilflä-
chen werden schwächer 
gedüngt als besonders 
fruchtbare Bereiche. Da­-
durch lassen sich Betriebs-
mittel einsparen, was vor 
allem bei der Stickstoffdün-
gung auch Vorteile für die 
Umwelt und den Klima-
schutz bringt.

Tiergesundheit und 
Tierwohl im Blick

Auch in der Tierhaltung 
kann die Erzeugung mithilfe 
zusätzlicher Daten und KI-
basierter Kontrollsysteme 
effizienter gestaltet werden. 
Einige Milchviehbetriebe 

setzen bereits Sensoren am 
Halsband ihrer Kühe ein, die 
erkennen, wie aktiv ein Tier 
ist, wie lange es liegt und 
sogar wie häufig es wieder-
käut. 
Das System sammelt diese 
Daten laufend für jede 
einzelne Kuh und meldet 
automatisch, wenn größere 
Abweichungen auftreten. 
Die Betriebsleitung kann 
so zum Beispiel eine sich 
anbahnende Erkrankung 
der Kuh frühzeitig erken-
nen und Maßnahmen einlei-
ten, bevor die Kuh weitere 

Symptome wie eine abfal-
lende Milchleistung zeigt.

Bedingungen 
noch nicht optimal

Allerdings gibt es in der 
praktischen Anwendung 
von KI-Systemen noch eini-
ge Hemmnisse. So mangelt 
es zum Beispiel gerade in 
ländlichen Regionen häufig 
an einer ausreichenden 
Mobilfunkabdeckung und 
Breitbandverfügbarkeit, 
ohne die keine zufrieden-
stellende Anwendung mög-
lich ist. Zudem ist in der EU-
Datenschutz-Grundverord-
nung noch nicht geklärt, ob 
Daten von Maschinen ge­-
nauso geschützt sind wie 
personenbezogene Daten. 
Bei Unsicherheiten bezüg-
lich der Datensicherheit 
sinkt die Bereitschaft vieler 
Betriebe, KI-Systeme einzu-
setzen.
Derzeit sind Systeme unter-
schiedlicher Hersteller nicht 
immer kompatibel. Das ist 
aber notwendig, damit etwa 
der Traktor mit unterschied-
lichen Anbaugeräten kom-
munizieren kann. Darüber 
hinaus entwickeln sich die 
KI-Anwendungen und die 
dafür notwendige Software 
rasant weiter. Das setzt bei 
der Betriebsleitung immer 
mehr technisches Wissen 
voraus und verlangt eine 

ständige Fortbildung in die-
sem Bereich. Viele Betriebs-
leiter fühlen sich damit 
überfordert.

Forschung zur KI in 
der Landwirtschaft 

Um weitere Potenziale der 
Künstlichen Intelligenz für 
die Landwirtschaft nutzbar 
zu machen, ist zusätzliche 
Forschung notwendig. Das 
Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) fördert der-
zeit  Forschungsprojekte im 
Bereich des Pflanzenbaus.  
Darüber hinaus startete 
2021 das Projekt NaLamKI 
mit elf Projektpartnern aus 
Forschung und Landtech-
nikindustrie. 
Ziel ist es, eine übergreifen-
de, offene Datenplattform 
aufzubauen, in der Sensor- 
und Maschinendaten aus 
Satelliten, Drohnen, Boden-
sensorik, Robotik und aus 
manueller Datenerhebung 
zusammengeführt werden. 
Die Plattform soll landwirt-
schaftlichen Betrieben 
unter anderem dabei hel-
fen, ihre Bewässerung, Dün-
gung und Schädlingsbe-
kämpfung für den jeweili-
gen Standort zu optimieren, 
Kosten und Ressourcen ein-
zusparen und auf diese Wei-
se aktiven Umweltschutz zu 
betreiben. red

Fütterungsroboter können autonom Futterkomponenten aufnehmen, mischen und den 
Tieren vorlegen Foto:  Thomas Heitz –  stock.adobe.com

SONDERTHEMA ■ PARTNER DER LANDWIRTSCHAFT: SPEZIALISTEN FÜR MASCHINEN

terdienstes abbildet, mit 
einem Unimog vorwärts 
und rückwärts bewältigen. 
Geschicklichkeit, Präzision 
und Sicherheit sind dabei 
siegentscheidende Bewer-
tungskriterien. Um den Fah-
rern beste Startbedingun-
gen zu geben, findet einen 
Tag vorher, also am 20. Mai, 
ein freies Training statt.
Im Vordergrund der Veran-
staltung steht, in der Öffent-
lichkeit ein Bewusstsein für 
die psychischen und physi-
schen Belastungen des 
Winterdienstes zu schaffen. 
Im Rahmen einer kleinen 
Outdoor-Messe präsentie-
ren sich außerdem Ausstel-
ler aus den Bereichen 
Unfall- und Gesundheits-

schutz. Mit der Austragung 
der Meisterschaft soll aber 
auch der Berufsstand aus 
einem anderen Blickwinkel 
gezeigt werden und damit 
aktiv an der Nachwuchs-Ge-
winnung gearbeitet werden. 
Rund um die Wettkämpfe 
findet ein fröhliches Fami-
lienfest mit viel Musik und 
zahlreichen Attraktionen 
statt, an dem nicht nur die 
Teams und ihre Fanclubs 
teilnehmen, sondern auch 
die breite Öffentlichkeit ein-
geladen ist. red

Info: Die Anzahl der Start-
plätze ist begrenzt. Die 
Anmeldefrist für die bayeri-
sche Schneepflugmeister-
schaft endet am 13. März. 

Die teilnehmenden 21 
Teams treten in einem  
Geschicklichkeitswettbe-
werb gegeneinander an und 
können tolle Sachpreise 
gewinnen. Die Fahrer müs-
sen möglichst zügig und 
fehlerfrei den Parcours, der 
reelle Situationen des Win-

■ MARKTREDWITZ

Am Sonntag, 21. Mai, 
veranstaltet  Marktred-
witz unter der Schirm-
herrschaft des bayeri-
schen Ministerpräsiden-
ten Dr. Markus Söder die 
1. Bayerische Schnee-
pflugmeisterschaft. Die 
Anmeldefrist endet am 
13. März.

Präzise fahren
Die 1. Bayerische Schneepflugmeisterschaft

Wärmegurt für den Rücken 
Fünf-Euro-Business am Hochschulstandort Bayreuth

■ BAYREUTH

Die Unternehmenspräsen-
tationen der 14 teilnehmen-
den Gründerteams sorgten 
vor Kurzem für den Ab- 
schluss des Fünf-Euro-Busi-
ness Wettbewerbs im Win-
tersemester 2022/23. 
  Auf dem ersten Platz  lande-
te Team „MALU Polarfuchs 
GbR“. Die beiden Jungunter-
nehmer haben einen Wär-
megurt mit biozertifizierten 
Füllstoffen für den Rücken 
entwickelt, der für einen 
schmerzfreien Alltag sorgt. 
Das Gesamtpaket an kreati-
ver Geschäftsidee, gutem 
Geschäftsmodell und über-
zeugender Bühnenpräsen-
tation beeindruckte die Jury. 
Über den zweiten Platz durf-
te sich das Team „PULS 

die Möglichkeit, neue Sport-
arten in lokalen Vereinen 
kennenzulernen – ein Mehr-
wert für Vereine, Kinder und 
Eltern.  Das Gewinnerteam 
erhielt 800 Euro, die Zweit-
platzierten freuten sich über 
600 Euro, der dritte Platz war 
mit 400 Euro dotiert. red

Info: Das Fünf-Euro-Busi-
ness ist ein Projekt des Bil-
dungswerks der Bayeri-
schen Wirtschaft e. V. (bbw).
Regionale Veranstalter sind 
die Universität Bayreuth und 
das Betriebswirtschaftliche
Forschungszentrum für Fra-
gen der Mittelständischen 
Wirtschaft e. V.. Hauptförde-
rer des Projekts sind die 
bayerischen Metall- und 
Elektro-Arbeitgeberverbän-
de bayme vbm.

GbR“ freuen. Die vier Studie-
renden möchten Bewegung 
in den Büroalltag bringen 
und zu einer digitalen Aktiv-
Pause direkt vor dem Bild-
schirm anregen. Neben 
dem Vertrieb ihres digitalen 
Produktes haben sie eine 

tolle Medienarbeit geleistet 
und wohlverdient den mit 
150 Euro dotierten Medien-
preis gewonnen. Bronze 
ging an das Team „Sportar-
tenkarussell GbR“. Ihre 
Plattform bietet Kindern bei 
professioneller Betreuung 

Das Gewinnerteam „MALU Polarfuchs GbR“ (von links) 
Luka Marquardt und Marvin Erhard. Foto:  Erich Malter Erlangen
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